
Kop. (nach I4fI XII r; s.o. Nr. 789): KOBLENZ, LHA, I C r6209 f. 22v-23r. 

Den Brief des NvK in der Streitsache zwischen dem Herrn von Trier und dem Junker von Virneburg1) samt der ihm 
beigefügten Kopie2) habe er Ruprecht, versehen mit seiner eigenen, vom Unwillen des NvK bestimmten Meinung dazu, 
weitergesandt. Anbei schicke er nun Ruprechts Antwort. 3) Da bidden ich uch fruntlich, das beste inne zu proef­
fen umb armer lude willen zu beyden siiten, dann ich bin ungehoirt darinnen. Mich ensulde anders der ar­
beyt nit duren zu beyden siiten. Doch sege ich gerne, das der stifft und sine undertane geistlich und werent­
lich frieden hetten; so hofft ich, ich hette auch mit frieden. Dann ich hoffe, queme is zu tage vur uch und an­
dern myne iunchern, ir sulte sie gutlich scheiden. Darumb laißt nit abe; dann wo ir soenen kondt gema­
chen, da verdient ir geen got und die werlt dancke. 

Auch liebe herre, hain ich eynen, wilder leye verliiben, so gehoirt er mich ane. Nu ist er eyn meister der 
r o schrifft und steit zu Erffort und heischt meister Peter von Rense; und vorstain, das er in der kunst eyn ge­

leert mann werden wille und sich auch sust erberlich anelege. Nu hait er mir geschrieben und mich gebeten 
etc. 

9-12. am Rand: vacat 9 Auch im gleichen Zusammenhang durchgestrichen; vgl. dazu oben Nr. 789 Vorbemer-
kung. 

1) Nr. 793· 
2
) Nr. 794· 

3) Nr. 796. 
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(Eb.) Jakob (von Trier) magistro Nicolao de Cusa. Er weist die Vorwütfe Ruprechts von Vir­
neburg zurück und beschuldigt diesen seinerseits. 

Kop. (nach I 4! I X II z; s.o. Nr. 789): KOBLENZ, LHA, I C z6209 f. 24v-2f'· 

Erw.: Goerz, Regesten z88; Falk, Cardinal 96. 

Er bestätigt den Empfang des ihm von NvK zugesandten Briefes1) samt der Beilage Ruprechts von Virneburg. 2) 

Auf Ruprechts Vorwurf, das wir is, indem wir und er in gutlichen bereddungen unserer gebreche gestanden 
haben, fast ungutlich und mutwilliclich mit yme furgenommen sullen hain etc., entgegnet er, das uns nit kun­
dig ist von eynichen gutlichen bereddungen, in denen er mit dem Grafen gestanden sei, derentwegen er das vom 
Grafen Berichtete nicht hätte tun dürfen. Und ob wir woil in eyme offembarem bestande mit yme gestanden 
hetten, des doch nit ist, so hetten wir yne doch an den stucken zumale nit zu schuwen gehabt, nachdem und 
wir darinne nit furgenommen hain anders, dann uns woil gehurt hait, als sich solichs zu synre ziit woil er­
finden sall. Und als er fort schriibet, er endencke uß keynen sachen mit uns zu dedingen, soliche nuwe be­
swernisse sin zu erste abe und zu fridden gestalt, und ob er woil zu tage quemme, so wulle er doch nit tedin-

1 o gen, solichs werde dann vur verhoirt und zufridden gestalt etc., da ist uns nit gelegen, mit yme zu solichert 
vertedingten tagen zu kommen. Dann wanne eynicher zusehen uns verdingniss suchen sulte, meynen wir, 
das uns das billicher dann yme geburte und furter noit were, nachdem und wir yne von geluwenner 
schulde wegen, der wir syne eygene brieve und siege! hain, auch trefflicher namen halben, die er den un­
sern zu Poilche ane fehde und unverwart siner eren reublich genommen hait3), betedingen, davon er uns 

I 5 billicher zuvor bezalunge, abetrag und kerunge tede, ye wirfurter mit yme tedingten, dann das er eyn so­
lich verdingnisse an uns suchet. Wir geswiigen ander trefflicher furderungen, die wir zu yme hain, antref­
fende unser eiigenthum, das er uns frevelich und unentfenglich vurbehelt, und sust herschefften, slosße, 
lande und lute, davon uns noch bißher widder gliich oder bescheit hait widderfaren mogen, wiewoil wir 
dem selben graven riichtlichen ußtrag deshalben etwedicke geboten hain. Und darumb meynen wir ye, das 

zo er solicher schriffte dir zu tun woil uberig gewest were. 

1
) Nr. 794· 

2) Nr. 790. 
3) Vgl. dazu Nr. 789 Vorbemerkung. 
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